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Verkündigungsblatt
der Großherzogl. Bezirksämter und Anrtsgerichte Sinsheim und Neckarbischofsheim .

^§ 117 . Oimstng . den 30 . September 1862.
LrutaSung 311111 Äb 0 nnement .

Mit dem Monat Oktober beginnt wieder ein neues Abonnement auf den Landbotcn . Bestellungen hierauf wollen bei de»
Großh . Postanstalten und Postboten gemacht werden .

Heidelberg , im September 1862 . Die Expedition .

Piauoforte - Lager &* Leihanstalt
von Eduard Pfeiffer ,

Mufiklehrer und Orgelbaumeister in Heidelberg » Ludwigsplatz Nr . 10 (Stadtpost/ )
[ 622 ] Neue und gebrauchte Pianos in Flügel- , Tafel - Sund Pianinvform auS

den besten Fabriken , für deren Güte jede Garantie geleistet wird , ferner VhyshaC -
monica 's Sk Harmoniums , Violinen , Cellos , Vuitarren und Sairen ,Stimmhämmer und Stimmgabeln . Auch werden alle Instrumenten rcparirt,und ältere zu den möglichst höchsten Preisen gegen neue umgetauscht . Auö meiner
LeiKanstalt gebrauchte und billige Instrumente in großer Auswahl.

[623] Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Mit Bezugnahme auf die im großh . Reg.»

Blatt Nr . 46 vom 29 . d . M . verkündete»
allerhöchstlandcshcrrlichen und Ministerial-
Berordnungen über die Bricftar - Reformen ,
wornach vom 1 . Oktober v . I . an

1) im inneren Berkehr dcö Groß -
herzogthumS an Stelle der be¬
stehenden 3 Briefporto- Sätze eine
einzige Briefportv - Tare von
3 Kreuzern für alle einfachen
Briefe cingeführl wird ,

2) die bisher erhobene Bestellge¬
bühr von 1 Kreuzer für Briefe
und Kreuzbandsendungen , sowie
die bisher erhobene Abgabege -
bühr für dergleichen Sendun¬
gen in Wegfall treten und da¬
gegen an Stelle der lctztcrn eine
feste Fachgcbühr zur Erhebung zu
kommen hat ,

3) die bisher erhobene Landpost »
Tare aufgehoben wird und
die Sendungen nach und von Land¬
orten im Allgemeinen der gewöhnli¬
chen Postporto - Zahlung unterworfen
werden ,

wird dies mit dem Anfügen zur öffentli¬
chen Kenntniß gebracht , daß näkc e Aus¬
kunft aus den an den Postschaltern und
Gemeindehäusern angeschlagenen Bekannt¬
machungen erhoben werden kann .

Karlsruhe , den 27. September 1862 .
Direktion der großh . Lcrkchrsanstalten.

Zimmer .
Spörin .

[619] Reiben . Oberländer Wein von
verschiedener Qualität und achtes Thal¬
kirschenwasser ist billig zu haben bei

3 . M . Wnir iier.

[624] Steinsfurth , Amts Sinsheim .

Nutzholzversteigerung.
Der Uulcrzcichiiete läßt

Montag den 6 . Okteber I . I .,
Vormittags 9 Uhr anfangenr,

bei feiner Wohnung
1300 Stück eichene Diele 8 ' lang und

8" ' bis 20" ' tick, badisches Maaß ,
400 Stück buchene Diele 12' bis 16 '

lang und 1" bis 3" dick ,
60 Stück rauhbuchene Diele , zu Ge -

schirihvlz für Müller besonders ge-
eignel ;

300 Stück buchene dürre Radfelgen ,
1060 Stück dürre eichene Faßdauben,

nebst Bodenholz von 2 ' bis 4' lang ,
sowie eine große Parlhie verichlktencr Äb -
fallhölzer , gegen Baarzahlung in schick¬
lichen Parthieen versteigern und ladet Lieb¬
haber hiezu freundlichst ein .

Steiiisfurth , den 27. Septbr . 1862.
H . Goos , Müllermristcr.

[315 ] Frankfurt a . M .

Weinflaschen-Schranke,
eiserne, zum Verschließen, bin ich im Stande
zu den Fabrikpreisen zu liefern , und zwar
für 150 Flaschen fl . 14, für 200 Flaschen
fl. 18 und für 300 Flaschen fl . 26.

Heinrich Klippel .
Döngesgaffe 55 .

(Muster in Miniatur vorrätbig.)

- zum Zeichnen der Eol -
V ( !) U !) I0UfU 1,0 jeker Art sind stets

'
vorräthig

bei Lorenz Wüst ,

Am 1 Oktober
Ziehung - es neuen

Glkliblihii- Waiiipf-
schiDhrt-AnlehenL

Hauptgewinne des Anlehens sind : 21 mal
fl. 5850,000 — 71mal fl . 200,000— 103mal fl. 150,000 — 90mal
fl . 40,000 — 105mal fl. » 0,000— 90mal fl. 20,000 — 105mal
fl . 15,000 — und 2060 Gewinne von
fl. 5000 bis abwärts fl. 1000 und circa
der geringste Preis, den mindestens jedes
Obligations - Loos erzielen muß , ist
fl . » » 5 .

Kein anderes Unternehmen bietet
demnach mit einer ungewöhnlich ein¬
ladenden Spielchance noch so großeund viele Gewinne , verbunden mit
den sichersten Garantien .

Ein Loos für obige Ziehung kostet fl . 3.
Sechs Loose zusammen nur fl . 15.
Pläne werden Jedermann auf Ver¬

langen gratis und franco übersandt , ebenso
Ziehungslisten gleich nach der Ziehung .
Durch unterzeichnetes Handlungshans wer¬
den gefällige Aufträge gegen Baarsendung
oder Postnachnahme prompt ausgeführt.Jakob liiudlieimer > » .,
[597 ] Staats -Effekten-Handlung

in Frankfurt a . M . , Saalgasse Nr. 1 .
sVrtdifhndhep >“v aBir^ e f*nb i,t’rrA’
«/ [ UvlylL UvSIl v ffjjg in tcr Buchdruckern
von D . Pfisterer iu Heivelvcrg .
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Lur Geschichte des Sages .

Karlsruhe , 27 . Sept . Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Frau Großherzogin haben Sich heute Nach »
mittag 2Vz Uhr zu mehrwöchenklichem Aufenthalt nach Baden
begeben .

Mannheim , 23 . Sept . Vor dem Schwurgericht wurde
heute eine Anklage wegen Versuchs der Vergiftung verhandelt .
Die Angeklagte Barbara , geb . Lutz, Ehefrau des Schneiders
Jakob Mack von Ncckargemüiid , eine Person von beschränktem
Verstand , lebte seit Jahren mit ihrem Manne in Unfrieden und
faßte dcßhalb den Entschluß , denselben durch Gift aus dem
Weg zu räumen . Nach einem mißlungene » Versuch , Gift aus
einer Apotheke in Heidelberg zu erhallen , brachte sie eines Ta¬
ges einen vermeintlich giftigen Schwamm aus dem Waid nach
Hause , kochte einen Theil davon in Wasser und goß davon
am folgenden Morgen ihrem Ehemann in den Kaffee . Da
der beabsichtigte Erfolg nicht einlrat , kochte sie des Nachmit »
tags etwas Alaun , etwas von einer grünen , auf einem Zinn¬
teller befindlichen Masse , die sie für Grünspan hielt , aber in
Wirklichkeit auö Schimmel bestand , und angeblich den Phos¬
phor von 12 Zündhölzchen wieder mit dem Absud deS Schwam¬
mes und goß am folgenden Tag davon etwa 3 Löffel voll in
den für ihren Ehemann bestimmten Kaffee . Jakob Mack be¬
merkte aber diesmal , daß etwas mit seinem Kaffee vvrgegangen
sein müsse , weil darin die Milch geronnen war und sich auf
der Oberfläche gelbliche Augen zeigten , während der für die
übrigen Familicnglieder bestimmte Kaffee ein unverdächtiges
Aussehen hatte . Er warf der Angeklagten vor , baß sie Etwas
in den Kaffee gethan haben müsse , worauf diese die Kaffce -
schüssel ihres Ehemannes hinauStrug und auSleerke .

Durch den Wahrspruch der Geschworncn wurde die An¬
geklagte des Versuchs der Vergiftung mit untauglichen Mitteln
für schuldig erklärt , indem die Verwendung von Phoöphor
durch die chemische Analyse nicht bestätigt wurde , dagegen die
vom Vertheidiger , Hrn . vr . Gcntel , behauptete UnzurcchnungS «
fähigkeit der Angeklagten verneint und nur eine geminderte Zu¬
rechnungsfähigkeit derselben als vorhanden angenommen . Die
Angeklagte wurde demgemäß vom Sctimurgerichtshof zu Kreis -
gefängniß von 6 Monaten verurtheilt und einstweilen auf freien
Fuß gesetzt .

Mannheim , 24 . Sept . Gegenstand tcc heutigen schwur «
gerichtlichen Verhandlung war die Anklage gegen den ledigen ,
22 Jahre alten Dlenstkuccht Abraham Ziener von Oberab -
steinach , wegen fahrlässiger durch vorsätzliche Körperverletzung
verübten Tödtung . Am 29 . Mai l . I . begab sich der Ange¬
klagte , nachdem er zuvor im Wirthshause etwa 5 Schoppen
Bier genossen , nach der Wohnung seines Diensthcrrn auf dem
Grcnzhofc und ging dort in den Stall , wo sich sein Neben¬
knecht Peter Eiscnhauer zu ihm gesellte . Letzterer schuldete ihm
noch 6 Kreuzer und diese forderte ibm Ziener ab mit dem Ve¬

rmerken , er habe Durst und wolle SchnapS holen lassen . Er
ließ sich darauf durch den Viehknecht Karl Hüngerle einen
Schoppen Schnaps für acht Kreuzer bringen , den er seinen
beiden Nebcnknechten zubrachte , wovon er selbst aber etwa
3/4 Schoppen trank . Den Rest von beiläufig *4 Schoppen
leerte er auf einen Zug mit den Woricn : » so kann es Keiner
aushaltcn , was ich aushalte . " Er wurde jedoch so betrunken ,
daß er im Stalle umher taumelte , sich erbrechen mußte und
sich endlich vor dem Stall auf offener Siraße zum Schlafen
niederlegte . Nach Verlauf einiger Zeit ging Joseph Hornber¬
ger , der ebenfalls auf dem Grcnzhofe dient , an der Stelle vor¬
über , wo Ziener lag und rief ihm zu : " was schaffst du noch
da du Hess' ? Leg' dich in kein Bctk , wenn Du schlafe » willst . "
Darauf erhob sich Ziener sofort und ging mit den Worten :
" was brauchst du mich einen Hesfi zu heißen ; wenn ich auch
ein Hess' bin , so laß ich mich doch von dir nicht so heißen !"

rückwärts dem Stalle zu . Hornberger folgte ihm nach und
suchte ibn zu begütigen , indem er mehrmals sagte : " Du wirst
doch Spaß verstehen . " AIS jedoch Ziener die Stallthür er¬
reicht hatte , griff er in den Stall hinein und holte eine Ackcr-
reute hervor , mit welcher er gegen Joseph Hornberger schlug .
Ein anderer Knecht , Namens Becker , der in der Nähe stand ,
sprang herzu und entriß ihm die Reute . Darauf zog aber Zie -
ncr sein Messer , öffnete dasselbe und schlug damit nach seinem
Gegner , wobei er deffen Slrohhut am Rande durchstieß , daß
derselbe herabfiel . Hornberger nahm nun gleichfalls sein Mes¬
ser aus der Tasche und schlug mit demselben , ohne es jedoch
zu öffnen , auf Ziener . Becker rief Letzterem zu, er solle sein
Messer weg thun und da er nicht gehorchte , schlug er ihn von
hinten mit der Ackerreute einige Mal auf den Schenkel . Nichts
desto weniger fuhr Ziener fort , mit dem Messer auf Hornber¬
ger einzuhauen , bis ihm letzteres zuschnappke und ihn dabei
am kleinen Finger verletzte . Darauf » ahm er das Messer
zwischen die Zähne , ging in den SlaU hinein und , kam gleich
darauf mit einer Fcldhauc wieder heraus , mit welcher er seinen
Angriff auf Hornberger erneuerte . Dieser hatte sich inzwischen
eines großen Prügels bemächtigt , und parirte damit den Schlag ,
welchen Ziener nach ihm führte , wobei diesem die Feldhaue
entfiel . Hornberger ließ nun seinen Prügel ebenfalls fallen ,
worauf Beite sich packten und eine Zeit lang einander herum
rissen . AlS sie sich loS ließen , ergriff Ziener rasch die auf dem
Voten liegende Feldhaue und schlug damit , indem er deren
Stiel mit beiten Händen erfaßte , dem Hornberger auf den un¬
bedeckten Kopf , daß dieser sofort bewußtlos zusammen stürzte .
In Folge einer Drehung Hornbergers war die Hane nicht mit
der Schneite , sondern mit dem Scitentheile aufgefahren . Trotz¬
dem war die Wirkung des mit voller Wucht geführten Schlags
eine so verderbliche , baß Hornberger nach 62 Stunden in Folge
der erhaltenen Kopfwunde starb . Die Staatsbehörde , welche
durch teil großh . Staatsanwalt Mays vertreten war , erblickte
in der Handlung des Angeklagten das Verbrechen fahrlässiger
durch vorsätzliche Körperverletzung im Affeck verursachter Töd¬
tung und nahm an , baß der Thäter den Erfolg seiner Hand¬
lung mit sehr großer Wahrscheinlichkeit habe vorausschcn kön¬
nen , welcher Auffassung die Geschworenen trotz den Bemühun¬
gen des Vertheieigcrö O . - G . - A . Beusinger , welcher nur einen
mittler » Grad von Wahrscheinlichkeit angenommen wissen wollte ,
bcitraten . Die Geschworenen verneinten ferner , daß der Gc -
tödtete durch schwere Beleidigungen den Affcct des Angeklagten
hervorgerufen , bejahten aber endlich , daß der Angeklagte sich
im Zustande geminderter Zurechnungsfähigkeit befunden habe ,
was die Staatsbehörde nicht bestritt , worauf der Gerichtshof
den Abraham Ziener zu einer Zuchthausstrafe von 3 Jahren
orer von zwei Jahren in Einzelhaft und zu lebenslänglicher
Landesverweisung verurtheilte .

Aus dem Amtsbezirk Achern , 24 . Sept . Vor einigen
Tagen wurden in Renchen auf der Eisenbahn zwei Koffer enl -
weiidet . Während der Abendzug aus der Station hielt , der
Kondukteur init der Empfangnahme von Reisegepäck beschäf¬
tigt war , stieg ein Individuum in den Gepäckwagen , bemäch¬
tigte sich der zwei nächsten Koffer und warf sic aus dem Wa¬
gen . Nachdem der Zug abgefahren war , stellte der Dieb den
einen Koffer in das nahe Feld und trug den andern mit sich
nach Hause . Die Bestohlenen , ein Russe und ein Deutscher ,
trafen gestern in Achern ein , um beim Amtsgericht Schritt «
zur Erlangung ihres Eigenthums zu thun . Bereits ist es der
Polizei gelungen , den Dieb festzunehmcn und daS Gestohlen «
den Eigenlbümrrn wieder zuzustellen .

München , 24 . Sept . Nachdem die bayrische Regierung
den Handelsvertrag wiederholt abgelehnt hat , scheint man hier
in industriellen und gewerblichen Kreisen die Möglichkeit einer
Auflösung des Zollvereins ernstlich und nicht ohne Sorge ins
Auge zu fassen . Der hiesige volkswirthschaftliche Verein hatte



— 707 -

auf gestern Abend eine öffentliche Versammlung ausgeschrieben ,
Und in dieser wurde nach lebhafter Besprechung der Sache fol¬
gender Beschluß gefaßt : » In Betracht , daß Gefahr vorhan .
den , der deutsche Zollverein könne durch Abweisung des deutsch -
französischen Handelsvertrags gesprengt werden , wird beschlossen :
eine Kommission zu ernennen , welche mit Gesinuungögenoffen
in ganz Bayern sich in Verbindung setzen soll , um dieses größte
Unglück von Deutschland fern zu halten . «

Stolberg , bei Aachen , 24 . Sept . Am Montag , den
22 . d . M . , ereignete sich dahier gelegentlich der feierlichen Ein¬
holung deS Herrn WeihbifchofS Behufs der Firmung in hiesi¬
ger Pfarrei ein beklagcnswerthcs Unglück . Beim Böllerschicßrn
erplodirtc ein Pulverfaß mlt circa 80 Pfund Pulver Inhalt
und verletzte die mit dem Laden und Abfeuern beschäftigten
Personen , so wie andere , die sich in der näheren Umgebung
befanden , auf eine schreckliche Weise . Acht , darunter mehrere
Kinder , erhielten so erhebliche Wunden , daß bis jetzt bereits
drei an denselben gestorben sind und die übrigen noch mehr
oder minder in Gefahr schweben .

Genf , 21 . Sept . Bei den Tunnelarbeitcn im Monl -
CeniS hat sich ( nach dem « Scbw . M . «) ein furchlbarcö Un¬
glück ereignet . Während alle Arbeiter im Tunnel beschäftigt
waren , lösten sich etwa 80 Kubikmeter Erde von der Decke
ab und begruben 3 Menschen . Die Uebrigen entgingeu dem
traurigen Loose » ur durch einen glücklichen Zufall . Sie be¬
fanden sich in der Nähe der Wasserleitung und konntcli sich
durch den Kanal retten . Die Rettungsversuche waren bis jetzt
vergeblich , und cs ist wenig Hoffnung vorhanden , die Ver¬
schütteten noch lebend zu treffen .

Marseille , 24 . Sept . Nach Berichten aus Konstanii -
nopel vom 17 . d . dauern die Feindseligkeiten gegen die Arme¬
nier fort . Letztere haben verschiedene Angriffe der türkischen
Truppen zurückgeschlagen . — Man meldet aus ecu Donau -
fürstenthümern , daß Fürst Kusa sin einem Schreiben an sein
Ministerium die Errichtung eines Spezialcollegs in Paris zur
Erziehung von 400 jungen Rumänen befiehlt .

Brüssel , 25 . Sept . Alle belgischen Blätter sind voll
von dem das Maß alles Erlebten übcrbiekeuden herzlichen Ju¬
bel, mit dem das Volk den wiedergcnesenen greisen Köllig bei
seinem Einzug in Brüssel begrüßte . Sie erblicken darin eine
beredte national - politische Kundgebung , über deren Tendenz
kein Zweifel sein kann .

Warschau , 22 . Sept . Wie sehr der Grvßfürst - Slaik -
Halter bemüht ist, die Wünsche des Landes zu erfüllen , so weit
dies überhaupt möglich ist, zeigt von Neuem daö von dem
Kaiser genehmigte Gesetz , wonach sämmtliche , seit der Revo¬
lution von 1830 — 31 noch nicht vollständig oder gar nicht
vollzogene Eoiifiokalloucii aus jener und späteren Perioden nie -
dergeschlageu und alle Kompromittirte oder deren Erben in den
Besitz ihres früheren Eigentbumö wieder eingesetzt und die Thcil -
zahlungen , welche von den Käufern der konfiözirten Güter und
Liegenschaften noch nicht berichtigt sind , von den früheren Be¬
sitzern, oder deren Erben erhoben werden sollen . — In Folge
der weiteren Entwickelung deö Juden - Emancipationsgesetzes ist
allen J

'
raeliten gestatlct , von jetzt an auch Ncgicrungsgüler

( Domänen ) zu pachten , so wie Stempel - Distributionen zu über¬
nehmen .

Petersburg . Graf Zamoyski ist in Petersburg eilige «
troffen , wird aber noch einige Zeit warten müsse «, da der Kai¬
ser sich nach Nowgorod zum tausendjährigen Jubiläum des
russischen Reiches begeben hat . Wie der Ostsee - Zeitung aus
Warschau geschrieben wird , soll man den Grasen namentlich
in Verdacht haben , daß er die Fäden der Verschwörungen ,
Unruhen und Demonstrationen in Polen vollständig in der
Hand hat .

Athen , 23 . Sept . Eine Amnestie ist den bctheiligten

Soldaten an dem Aufstand zu Nauplia , sowie den Geflüchte¬
ten und Fremden ertheilt worden .

Neu - Aork , 13 . Sept . Die Südstaatlichen rückten in
Pennsylvanien ein und kamen in Greencastle an . Ungeheure
Bewegung in Pennsylvanien . Der Gouverneur hat 50,000
Manu cm berufen , um der Invasion zu widerstehen . Die Süd¬
lichen rekruliren in Maryland . Es wird jeden Augenblick eine
Schlacht bei Cincinnati erwartet . General Lee soll zu Lceö,
bürg sein . In Neu - Port ( Connecticut ) haben Unruhen stait -
gefuiidcn , veranlaßt durch die Vollziehung der Konskripiion .
Die « Neu - Nork - Times « beschuldigt die Bundesregierung der
Schwäche und Unfähigkeit .

Neu - Aork , 16 . Sept . Die Bundcstruppen haben Ha -
gerslown be >etzt . Es geht das Gerücht , zwischen Sharpsburgund Widdleburg in der Nähe des Potomak sei heute eine
Schlacht geliefert worden . Die Bundestruppcn zu Harpers
Ferry sind von den Südlichen umringt ; man glaubt , sie wer¬
ben genöthigt sein , sich zu ergeben .

New York , 15 . Sept . Der General Jaksvn überschrittden Potomak zu Williamöport ; Mac - Elellan und Burnside
griffen die Consöderirten an , trieben sie auf die Höhen von
Hagerstown , und machten nach einem ernsthaften Gefecht eine
große Anzahl Gefangene . Die Conföderirte » zogen sich , von
den BunbcSlruppcn verfolgt , zurück . Nach einem Gerücht be¬
trägt die Zahl der Verwundeten und Tobten bei den Confö -
terirtcn 15,000 ( ? ) . Der BundcS - Gcneral Rcno wurde ge«
tödiet .

Neu - York , 17 . Sept . Eine Depesche deö Generals
Mac - Clcllan meldet , daß die Südstaatlichen sich nach der Schlacht
bei Hagcrölown wieder über den Potomak zurückgezogen haben .

Liverpool , 26 . Sept . Die letzten Depeschen aus Ncu -
Aork bestätigen die Nachricht , daß Mac - Clellan bei Hagers¬
town eine » entscheidenden Sieg über die Südlichen errungen
hat und diese sich in voller Auflösung befinden .

Des Sodten Ehre .
Novelle von August Schräder .

( Fortsetzung . )
Als der Schreiber die Witlwe anmeldete , schrak Ernst

zusammen .
— Soll ich sie abwcisen ? fragte Arnold .

— Warum ? Warum ?
— Sie haben dringende Geschäfte , diesen Vormittag steht

noch ein Termin bevor . . .
— Frau Junk soll kommen .
Arnold enlfernte sich .
— Die Vertraulichkeit dieses Schreibers verdrießt mich .

Warum stellte er die Frage ? Sie muß meinen Argwohn er¬
wecken , . . . wenn dieser Alte sich zu einer Schurkerei hätte
verleiten lassen ! Diese Frage ist wiederum ein Anzeichen . . .

Die Wittwe trat ein . Ernst empfing sie so freundlich ,
als cs ihm möglich war . Er nannte sie Madame Junk und
führte sie zu dem Sopha . Der Besuch der Mutter des ge¬
liebten Mädchens , an dem seine ganze Seele hing , machte ihn
erbebe » . Die einmal argwöhnische Wittwe bemerkte die Ver¬
legenheit des jungen Mannes ; sie ward dadurch noch mehr in
ihrem Vorsatze bestärkt .

— Was führt meine geschätzte Clientin zu mir ? fragte
der Rechtsanwalt .

— Herr Advocat , so lange der Amtsrath nicht zahlt , kann
ich mein Geld nicht vortheilhaft anlcgcn .

— Sie haben die Zinsen erhalten , Madame .
— Die Zinsen genügen mir nicht ; man sagte mir , daß

in Eisenbahnactien mehr zu verdienen sei. Ich habe vier Kin¬
der , das Geld theilt sich ein . . . der Amtsrath ist ein reicher
Mann . . .



— Das ist er .
— Warum soll ich ihm den Genuß meines Capitals ge¬

statten , mit dem er mehr verdient , als er mir zahlt ? Nachsicht
diesem Maune gegenüber ist ein Raub an meinen Kindern .

— Vergessen Sie nicht , Madame Junk , daß Ihr Schuld¬
ner die Zahlung weit hinansschicben , daß er Sie Jahre lang
warten lassen kann . Ich habe Ihnen schon früher daö Ver -

hältniß aus einander gesetzt . Der Weg der Gute , den ich be¬
treten , führt rascher zum Ziele . Sie haben ja bereits eine Ab¬

schlagszahlung erhallen , und ich glaube versichern zu können ,
daß daö ganze Geschäft im Laufe des nächsten Jahres zum
Abschlüsse gebracht wird . Mir kommt dabei bas freundschaft¬
liche Verhältniß zu statten , in welchem der Amtsrarh zu mei¬
nem seligen Later gestanden hat . Jeder andere Advocat würde
die Klage eingeleitet und Ihnen große Kosten verursacht Kaden .
Glauben Sie mir , Madame Junk , ich wahre Ihr Interesse , als
ob es mein eigenes wäre .

Die Wittwe ließ sich nicht belehren . ^
— Herr Advokat , sagte sie fest, ich habe mir die Sache

überlegt ; ziehen Sie den Amlerath vor daö Gericht . Wenn
Sie daö Schuldbekenntniß verlegen , welches er nicht ablcug »

neu kann , muß der Mann zahlen . Reichen Sie heute noch
die Klage ein .

— Ich halte es für Pflicht , Ihnen davon abzuralhen .
— Wollen Sie nicht gern gegen den Freund Ihres ver¬

storbenen Vaters austretcn , so machen Sie mir Ihre Kosten¬

rechnung und geben Sie mir mein Papier zurück . Es ist dies
mein fester Wille , den Nichts zu erschüttern vermag . Der ge¬
rade Weg ist stets der beste , sagte mein seliger Mann .

Ernst halte Mühe , seine Bestürzung zu verbergen . Er

begriff , daß eine Mahnung zur Sühne nicht nur vergebens
sein würde , sondern auch daö Schwierige seiner Lage erhöhen
mußte . Um der Abforderung des Documentö vorzubcugen , ver¬

sprach er die Klage sofort zu stellen .
— Ich kenne meine Pflicht , fügte er hinzu ; die Freund¬

schaft des Amtöraths zu unsrer Familie wird mich nicht ab ,

halten , ihr zu genügen .
Frau Junk war für den Augenblick zufrieden gestellt ; sie

ging , ohne Wilhelmincn ' s zu erwähnen .
Der arme Advocat saß noch lange regungslos auf seinem

Stuhle ; er wußte nicht , wozu er sich entschließen sollte . Die

Ehre des Vaters , seine Liebe zu Wilheluiinen — Alles stand
aufgdem Spiele . Nach der soeben staltgehabtcn Unterredung
konnte er sich der Wittwe nicht entdecken . Und wie demülhi -

gend war seine Stellung dem Amtsrathc gegenüber , der aus
Mitleiden das Geheimniß bewahrte .

— Muß ich denn die ganze Last allein tragen ? rief er
erbittert aus . Ich werde meines Lebens nicht froh , der schreck¬
liche Fall raubt mir die Ruhe und die Stetigkeit zur Arbeit . . .

Er verließ das Cabinet und eilte in das Zimmer seiner
Schwester . Veronika , welche sich allein befand , sah ihn er¬
staunt an .

— Was ist Dir , Bruder ? Du bist so alterirt , daß ich
vor Dir erschrecke.

— Wo ist unsere Mutter ?
— Sie bedarf der Zerstreuung ; ich habe sie veranlaßt ,

der Amtsräthin einen Besuch abzustatten .
— Der Amtsräthin ?
— Es kann Dich nicht wundern , wenn Du bedenkst , daß

die alte Dame schon dreimal . . .
— > Immerhin , der Besuch ändert Nichts an der Sache .

Schwester , ich muß mich Dir anvertraucn , ich kann nicht mehr
allein tragen , denken , grübeln und handeln . Du mußt rathen ,
mußt helfen . Erfahre ein Geheimniß , das mich um den Ver¬
stand zu bringen droht .

Zehn Minuten später wußte Veronika Alles . Mit einem
leisen Schrei sank sie in den Sessel zurück . Ernst ging bleich
und zitternd durch daö Zimmer .

( Fortsetzung , folgt .)

Miszellen .
* Alö Grundlage eines allen deutschen Turnern gemein¬

samen Gesanges ist bei M . Schauenburg in Lahr ein '- allge¬
meines deutsches Turner - Liederbuch -- erschienen , das in kurzem
bereits die dritte Auflage erlebt hat und in vielen Anstalten
eingesührk ist . ES bringt in drei Abtheilungcn : 1 ) VaterlandS -
lieder ( 113 Nummern mit 84 Weisen ) ; 2 ) Turn - , Fest -, Ge »
sellschaslS - und Wanderlieder ( 72 Nummern mit 48 Weisen )
und 3 ) Volkslieder ( 61 Nummern mit 55 Weisen ) in gediege¬
ner Auswahl . Diese sind von Fr . Erk in Düsseldorf ein -,
zwei - , drei - und vierstimmig geordnet . Der Herausgeber hat
sich vorher bezüglich der Auswahl der Lieder mit den Turn¬
vereinen tnS Vernehmen gefetzt ; er erwähnt in seinem Vor¬
wort , daß ihm von Berlin , Leipzig , Düsseldorf , Stuttgart und
Frciburg hilfreiche Hand geboten worden .

* Wenn man >n seinem Zimmer einen Dieb anlrifft , pflegt
man gewöhnlich Lärm za machen . Daö ist aber in vielen Fäl¬
len sehr unpraktisch . Empfehlenöwerther ist daö Verfahren von
MUe . Emmcline C ., Damenschnciderin in Paris . Dieselbe
fand , heimkehrend , in der Thür ihres ZimmcrS einen Schlüssel
stecken, der nicht der ihrige war , da sie diesen in der Hand
hatte . Rasch entschlossen , klopfte sie an und öffnete die Thür .
Eingetreten , erblickte sie einen Kerl , der Allerlei einzupacken be¬
schäftigt war . -- Um Vergebung --, sagte sie , » ist MUe . Emme -
lnie E . Nicht zu Hause ? » — -- Nein ! -- antwortete der Dieb ,
-- meine Nichte ist auSgegangcn ; in einer Stunde werden Sie
sic treffen . » Die Schneiderin empfahl sich und stieg leise die
Treppen hinab , kehrte aber bald in Begleitung eines Polizei »
sergeanten zurück , der den angeblichen Öheim von Mlle . Em -
mcline packle und forttraneportirtc .

* Von der Londoner Weltausstellung erzählt in der --W .
Pr . » I . Rodenberg : Ein Franzose Mr . Penuant hak einen
musikalische » Kaffcetopf erfunden . Man gießt seinen Kaffee
in die eine Hälfte eines Gefäßes , und kaltcS Wasser in die
andere ; man zündet die Spirituslampe an , und während man
den Aparai in Ordnung bringt , zieht man zugleich eine Art
von Spieluhr auf , die sofort eine Polka vorträgt , und damit
fortfährt , gelegentlich in eine Quadrille übergehend , bis der
Kaffee fertig ist , worauf derselbe sich in die gehörige Hälfte
des Gefäßes ergießt , fein eigenes Licht ausbläßt . und feine eigene
Musik zum Schweigen bringt .

* Vor cuiigeii Tagen feierte die älteste Tochter des Ober¬

bürgermeisters Krausnick in Berlin , für eie bei der unlängst
stattgefundenen neuen Obcrbürgermeisterwahl , im Fall sie un -

verheiralher bliebe , nach dem Ableben ihres Vaters jährlich
eine Pension von 500 Thlrn . auögesetzt wurde , ihre Vermäh¬
lung mit einem Rittergutsbesitzer . — Die Stadl Berlin gra -
tulirt jedenfalls dazu mehr sich als ihr ; den » sie ( die Stadt
Berlin nämlich ) erspart dadurch jährlich 500 Thalcr .

frankfurter Eourse .
Pistolen 9 . 38 -39

Md. Preuß . 9 . 56 - 57
Holl. tOst .-Stücke 9 . 45 '/, -46 '/2
Randdnkaten 5 . 32- 33

20- Frank - Stücke 9 . 23 -24
Engl . Souverains ll . 46 -50
Russische Imperialen 9 . 38-40
Dollars in Golv 2 . 25-26

Hiezu eine Beilage .

Redigirt , Druck und Verlag von D . Pfisterer in Heidelberg .
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